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3nferatenf)umor
au8 bem „^Cttjcigcr »on (Saancn

Oberlehrer Stuiboff Sßebren — oon Siebentbaf, der im
3g'biSe 1880 ein eigenes ßofafhlatt für die fiatibfcbaft Saanen
begründete unb fange 3abre als Stedaftor, Herausgeber unib
Berfeger »ugtcirf) amtete, mar ein origineller Spracbmeifter. ©r
aerftand es aiusgejeicbnet, iben Xejrt feiner Leitung fiir bie ße=
fer fcbmacflbaft unb anrege nb ju formen. Silber a tut ber 3nfera=
tenteif 3engt oon ber -bodenftändigen unb roitjigen 2lrt bes Sie»

baftors, um 'bie ihn mancher moderne Steflamefünftler beneiben
tonnte. 3ur ©rgöfeung ber ßefer follen hier ein paar ibiefer SJtü»

fterchen aius den erften 3ahrgängen dies „Slnseig-ers" mitgeteilt
m erben.

H eir at s antra'g. ©in junges, füffenstoertes Stäbchen
furht einen SJtann. Slnmefibungen unter ß. S. befördert ber 21n=

zeiget-

Oer 50t a n t e 1 d i e b der mir oor 5 SBochen meinen
SJtantel geftohfen hat, ift -eingeladen,-mit mir ju taufeben ; mein
neuer ift 31t furs.

frommer SB auf ch. Oer oerfl. Oieb, roefcher mir am
5. Oesember oor dem flehten ßanbhaaisftaff einen Stäs geftohfen
hat, ift erfucht, mich ro-enigftens 311 einem Käsbrätfi eingufaben.

Hut oertauf cht. Unterseichneter o-ergafft-e fiel) am leb»
ten Smeifimmenmarft in der Krone an einer hiidfehen Kellnerin
unb rourbe i'htn unterbeffen fein Hut oertaufcht. Oa der jetjiae
fchfecht su meinem Scbäbef paßt und meine ffrau „tunig" ift,
mache ich den Borfcfjfa-g, entmeber die Stopfe ober die Hüte aus»
3utaufchen.

Ou fäg los, bring mir mo Uhersieb-er roieber, man i

dir etfehnt ha; i ha dp Siame oergäffe.

Sticht für glatte ©ef ich ter! Untemeicfmeter fann
Stafiermeffer „hantig" machen unb empfiehlt fich als H ci a ro er»

fleinerungsfünftter. ©r danft feinen Stunden für die 3urücfg-e»
(offenen Scbnä«3eunb ratet ihnen alle Barterseu-gungspomaden
an. ©r fann auch ©omrnis unib ©nglänber fchahen.

3« faufen gefuebt: fÇûr meine liehe Schroetter
Sophie ein beträchtliches Quantum 3aunftecfen. Sie roiff fie
fefber fpifeen. St. 33. ßebige Hofjbefiijer fönnett mit ihr fefbfi
unterhandeln.

21-n 3-e t g e u nb ©mpfebfung. Unterseichneter seigt
biemit denjenigen roerten ©önnern. die ihm bisher ihr geneigtes
Zutrauen >gefchenft haben, an, bah er noch immer am ©ftaad
cm ScbuPbaus neben her Kirche mohnt «nb bort, roenn er fich
nicht entfernt hat, immer an3Utreffen ift. SJtit Oanf nimmt et
auch fortenttehntes ©efb an, foroie -andere geliehene Sachen, roie
Häfen, Krüge, hinten, Körbe, Bücher (auch ein SBerf oon 10

bis 12 33änben) in igutem 3-uftanbe mieder in ©mpfan-a, auch
roenn fie bfofs 1—2 3ahre ausftehenb roaren. 2(uch für ©egen»
ftände, roefche gefunden rourben ehe fie DerPoren roaren. hat er
genügend Sf31afe «nb -garantiert für Stiles die nüfefichfte Sorgfalt.

© m p-f-eh P« n-g. Untemeichneter 3eigt einem ©hrenben
Bublifum oon Saanen an, bah er noch immer Scbnetber»KohPi

ift und als folcher Kleider anfertigen, ausbeffern «nb auch roen«
den fann, roenn niemand barin ift.

Slchtiung. Oerjenig-e, roefcher in der Stacht oon 20. auf
den 21. Oftober abbin auf meinem Kabispfäts fein roertooües
Sacfmeffer oerloren hat, fann fofebes gegen Stücfgabe bes ge»
ftohfenen Kahisfopfes roieber in ©mpf-amg nehmen.

®e facht, ©ine tüchtige Kartenfchtä-gerin, roetebe 2 jungen
Herren Slusfunft über die Bermögensoerbättniffe der Xöcfjter
oon Saanen ig eben fönnte —es Sränfli roei roer ra -gär« jahle.

23 a n e i. llnterseichneter 3eint einem ©hrenben Bubfifu-m
aller um den Ba-nel liegenden ©abteile an, bah er roieber im
ßand ift «nd mit ßiebe und Sorgfalt junge unb alte Kraniche
photoigraphiert. 3<t -erfuebebefottbers die Kinder, dem 2tetti und
dem SJtüetti feine Stühe 3U Paffen, bis fie ihre liehen ©efiebter im
3ramiPieti»Bortrait der Unfterblicbfeit geroeiht haben. 3b rate,
an einem fchötten So-m-mertag-e 311 mir 3« fommen und 3roar
ehe man tot ift.

ß i n f s antreten! Oas in Saanen geroaebfene Haar
foüten die in Oienft gehenden Sofbaten gefäfligft hei mir febttei»
den (äffen. Kanin auch 3'ioiliften feberett und rafieren.

SB e m habe ich roegen 3apfett3ieber ein neues Site ffer
geliehen? Ou b'befcb»es (angfochtig!

SJt a i t r a tt f f 0 n n t a-g. SBelchem 23ah oder Xenor ent»

lehnte ich meinen Stegenfchirm? Ober roar's oiefleicht ein Baffi»
oer? Oer Oireftor ift's nit.

21 cb t u n g 2111e mehr als 6 SJtonate alten Schroeine, ro-el»

eben das ßehen «erleidet ift, müffen 00m 2lhdecfer hefeitigt roer»
den. St. 23. Sämtliche Spötter find 3U SäubrägeP eingefalben.

3« a er faufen: 3m Sannendo rf 24torätige Bfehütti.
um den hefannten Kabis» etc. Kreislauf 31t fchmieren.

X a n 3, am Sonntag den 18. Oftoher im Ktöfterli bei igu»
ter SJtufif. St. 23. Oer ift auch eingeladen, roefcher mrr ein SSaar

Stufhaftriemeu und 2 SJteter aus einem ßeitfeil ftahf. Schlag»
ring mitbringen!

SB e g ge f 0 mute n an der Schönriedftrahe unterher mei»

ner Scheune ein fchroeres Beif. Oer ginber bringe es gefäfligft
llnterseichnetem auriief oder fpalte in 3ufunft deffen H0I3.

21 ch t u n g Stächften Sreitag bringt ein Sltantfchi oon
Stoiicgemont ein SJtutterfchroein 311m 23erfauf auf den Kleimmarft
im Saanertborf. Ote 3ungen follen deutfeh ersogen roerbeu.

21 ch t« n g Bet Llnterseichnetem aim ©ftaad fteht ein fdjö»

tier, fehlerfreier 3mhteber im Oienft, toas bie Kinber 3fraefs
gefäfligft entfehutbigeu rooflen.

B t) d ä tn t ü r e H e« Ou oerroünfchter Heu» und Streue»
fchefitn iti der Schönriebbäuert! ©ntroeber fchneided-em Bpsroind
ben Salben ab oder bring' roenigftens den SJtift 3uriicf!

21 tx 3 e à g e. Unter3eich«eter hält alle greitage neben der
Boft in Saanen einen Stand mit Unterffeibern, Xüchern, ©am
unb Hetnben foroie auch Kirfcbmues. St. SJt.=2B.

d/e £e,<>c/?/flczc£v0//e ße/euc/zfü«^se//znc/zfu/2^

A.-G.ELEKTRIZITÄT
Marktgasse 2 2, Bern

Zur Konfirmation praktische

Konlirmationsschirme u. Oelseidehauben
modernster AusfOhrung und bester Qualität

Schirmfabrik Lüthi
am Bahnhofplatz Bern, Schweizerhoflaube.

Auf Gartenschirmen 25°/« Rabatt I
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Inseratenhumor
aus dem „Anzeiger von Saanen

Oberlehrer Rudolf Wehren — von Siebenthal, der im
Jahre 1880 ein eigenes Lokalblatt für die Landschaft Saanen
begründete und lange Jahre als Redaktor, Herausgeber und
Verleger zugleich amtete, war ein origineller Sprachmeister. Er
verstand es ausgezeichnet, den Text seiner Zeitung für die Le-
fer schmackhaft und anregend zu formen. Aber auch der Inséra-
tenteil zeugt von der bodenständigen und witzigen Art des Re-
daktors, um die ihn mancher moderne Reklamekünstler beneiden
könnte. Zur Ergötzung der Leser sollen hier ein paar dieser Mü-
sterchen aus den ersten Jahrgängen dies „Anzeigers" mitgeteilt
werden.

Heiratsantrag. Ein junges, küssenswertes Mädchen
sucht einen Mann. Anmeldungen unter L. S. befördert der An-
zeiger.

Der Manteldieb, der mir vor 5 Wochen meinen
Mantel gestohlen hat, ist eingeladen, mit mir zu tauschen: mein
neuer ist zu kurz.

Frommer Wunsch. Der verfl. Dieb, welcher mir am
5. Dezember vor dem kleinen Landhausstall einen Käs gestohlen
hat, ist ersucht, mich wenigstens zu einem Käsbrätli einzuladen.

Hut vertauscht. Unterzeichneter vergaffte sich am letz-
ten Zweisimmenmarkt in der Krone an einer hübschen Kellnerin
und wurde ihm unterdessen sein Hut vertauscht. Da der jetzige
schlecht zu meinem Schädel paßt und meine Frau „lunig" ist,
mache ich den Vorschlag, entweder die Köpfe oder die Hüte aus-
zutauschen.

Du säg los, bring mir my Überzieher wieder, wan i

dir etlöhnt ha: i ha dy Name vergäße.

Nicht für glatte Gesichter! Unterzeichneter kann
Rasiermesser „hauig" machen und empfiehlt sich als Haaroer-
kleinerungskünstler. Er dankt seinen Kunden für die zurückge-
lassenen Schnäuze und ratet ihnen alle Barterzeugungspomaden
an. Er kann auch Commis und Engländer schaben.

Zu ka u f en g e s u ch t i Für meine liebe Schwester
Sophie ein beträchtliches Quantum Zaunstecken. Sie will sie

selber spitzen. N. B. Ledige Holzbesitzer können mit ihr selbst

unterhandeln.

Anzeige und Empfehlung. Unterzeichneter zeigt
stiemst denjenigen werten Gönnern, die ihm bisher ihr geneigtes
Zutrauen geschenkt haben, an, daß er noch immer am Gstaad
im Schulhaus neben der Kirche wohnt und dort, wenn er sich

nicht entfernt hat, immer anzutreffen ist. Mit Dank nimmt er
auch fortentlöhntes Geld an, sowie andere geliehene Sachen, wie
Häfen, Krüge, Pinien, Körbe, Bücher (auch ein Werk von 1st

bis 12 Bänden) in gutem Zustande wieder in Empfang, auch

wenn sie bloß 1—2 Jahre ausstehend waren. Auch für Gegen-
stände, welche gefunden wurden ehe sie verloren waren, hat er
genügend Platz und garantiert für Alles die nützlichste Sorgfalt.

Empfehlung. Unterzeichneter zeigt einem Ehrenden
Publikum von Saanen an, daß er noch immer Schneider-Kohli

ist und als solcher Kleider anfertigen, ausbessern und auch wen-
den kann, wenn niemand darin ist.

Achtung. Derjenige, welcher in der Nacht von 20. aus
den 21. Oktober abhin auf meinem Kabisplätz sein wertvolles
Sackmesser verloren hat, kann solches gegen Rückgabe des ge-
stohlenen Kabiskopses wieder in Empfang nehmen.

Gesucht. Eine tüchtige Kartenschlägerin, welche 2 jungen
Herren Auskunft über die Vermögensverhältnisse der Töchter
von Saanen geben könnte —es Fräntli wei wer ra gärn zahle.

Vanel. Unterzeichneter zeigt einem Ehrenden Publikum
aller um den Vanel liegenden Erdteile an, daß er wieder im
Land ist und mit Liebe und Sorgfalt junge und alte Kraniche
photographiert. Ich ersuche besonders die Kinder, dem Aetti und
dem Müetti keine Ruhe zu lassen, bis sie ihre lieben Gesichter im
Familien-Portrait der Unsterblichkeit geweiht haben. Ich rate,
an einem schönen Sommertage zu mir zu kommen und zwar
ehe man tot ist.

Links antreten! Das in Saanen gewachsene Haar
sollten die in Dienst gehende» Soldaten gefälligst bei mir schnei-
den lassen. Kann auch Zivilisten scheren und rasieren.

W e in? habe ich wegen Zapfenzieher ein neues Messer
geliehen? Du b'hesch-es langlochtig!

M a i t r a n k s o n n tag. Welchem Baß oder Tenor ent-
lehnte ich meinen Regenschirm? Oder war's vielleicht ein Passi-
ver? Der Direktor ist's nit.

A ch t ung Alle mehr als 6 Monate alten Schweine, wel-
chen das Leben verleidet ist, müssen vom Abdecker beseitigt wer-
den. N. B. Sämtliche Spötter sind zu Säubrägel eingeladen.

Zu verkaufen: Im Sannendorf 24karätige Bschütti.
um den bekannten Kabis- etc. Kreislauf zu schmieren.

Tanz, am Sonntag den 18. Oktober im Klösterli bei gu-
ter Musik. N. B. Der ist auch eingeladen, welcher mir ein Paar
Aufhaltriemen und 2 Meter aus einem Leitseil stahl. Schlag-
ring mitbringen!

W eggek o mm e n an der Schönriedstraße unterster mei-
ner Scheune ein schweres Beil. Der Finder bringe es gefälligst
Unterzeichnetem zurück oder spalte in Zukunft dessen Holz.

Achtung! Nächsten Freitag bringt ein Mantschi von
Rougemont ein Mutterschwein zum Verkauf auf den Kleinmarkt
im Saanendorf. Die Jungen sollen deutsch erzogen werden.

A ch tu n g Bei Unterzeichnetem am Gstaad steht ein schö-

ner, fehlerfreier Zuchteber im Dienst, was die Kinder Israels
gefälligst entschuldigen wollen.

B y d ä m t ü r e H eu Du verwünschter Heu- und Streue-
schelm in der Schönriedbäuert! Entweder schneide dem Byswind
den Fäden ab oder bring' wenigstens den Mist zurück!

Anzeige. Unterzeichneter hält alle Freitage neben der
Post in Saanen einen Stand mit Unterkleidern, Tüchern, Garn
und Hemden sowie auch Kirschmues. R. M.-W.

4.-6.15 l( 7 k I I 7 4 7
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